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1967 wurde die Commando vorgestellt, und sie sollte in den nächsten  

Jahren zu einer der beliebtesten Sportmaschinen (nicht nur) in 

England werden. Dass der Muttername Norton am Tank stand, war 

dabei natürlich nicht hinderlich … 

Der 745ccm schwere Motor der Commando basierte auf dem 

Vorgängermodell Atlas, war aber kräftig modifiziert worden und 

brachte jetzt aufgrund erhöhter Kompression satte 58 PS Leistung auf 

die Straße. Dass die dort auch wirklich für ausreichend Vortrieb 

sorgten, der auch auf die Straße gebracht werden konnte (V-Max 185 

Km/h) lag am neuen, innovativen Chassis. Ein Zentralrohrrahmen mit 

zwei Unterzügen nahm den leicht nach vorn geneigten Motor auf, 

das Isolastic-Gummidämpfungssystem ließ die Vibrationen des 

bärenstarken Motors beinahe ungefühlt verpuffen. Rolls Royce hatte 

ja immer mit der Vibrationsarmut seiner Motoren geworben, deshalb 

ist es nicht verwunderlich, dass das Isolastic-System unter der 

Führung des ehemaligen Rolls Royce Ingenieurs Stefan Bauer 

entwickelt wurde. 

Die Commando war Aufgrund dieser Charakteristika das ideale 

Sportmotorrad und wurde ein weitweiter Verkaufsschlager. 

Besonders   die Amerikaner stürzten sich auf das heiße Bike und 

wurden mit Sonderversionen  wie zB der SS 750 aus 1971 belohnt. 

Zwei Jahre später wurde bei Norton generell aufgerüstet, der Motor 

der Commando auf 850ccm Hubraum aufgebohrt. 

Wir aber sind noch im Jahr 1972, 

unser Fotomodell trat folgerichtig 

noch in der 750er Klasse an  (in 

der sich seit den späten 60er 

Jahren die Japaner – allen voran 

Honda mit der CB Four – als die 

Platzhirschen behauptet hatten 

und den europäischen Herstellern 

das Leben schwer machten ). Sie 

gehört Otto Weitzl aus dem Bezirk 

Vöcklabruck. Otto ist seit jeher 

anglophil beschlagen was 

Motorräder betrifft, zu seinen 

Spielzeugen gehörten eine 

Vierventil-Rudge, zwei Norton 

Königswellen-Renner, aber auch 

eine Domiracer. Von denen hat er 

sich getrennt, um mit der 

Commando wieder mehr „auf die 

Landstraße“ zurück zu kehren.  



  



Besitzen tut der Otto die Norton schon seit einem Vierteljahrhundert, 

sie hat ihn beim Kauf erinnert, dass sie in seiner Jugend als Exot galt, 

der noch dazu – wie allen Engländern - ein schlechter Ruf wegen 

mangelnder Zuverlässigkeit vorausging. Das kann Otto nicht 

bestätigen, er fährt zwar keine Langstreckentouren sondern benutzt 

sie eher zu Tagesausflügen, aber sie hat ihn dabei noch nie im Stich 

gelassen. Die sanften Vibrationen des Zweizylinder-Viertakters 

erinnern ihn an seine Uralt-Oldtimer, das Fahrverhalten dank 

Isolastic-Fahrwerk eher an moderne Motorräder, eine perfekte 

Mischung eben. Das Beste daran aber: mit der Commando kann er 

seine Frau als Sozia mitnehmen, 

das macht er oft und gerne, und 

beide haben schon viel Freude bei 

ihren Ausflügen erlebt. 

Otto erzählt darüber persönlich in 

einem RoadRarities Clip auf 

Youtube, dort kann man auch den 

Sound des klassischen Brit-Twins 

hören, und mit etwas Fantasie 

auch fühlen:  

https://www.youtube.com/watch?app=desktop&v=HYF0Hxz5C7Q 

  

https://www.youtube.com/watch?app=desktop&v=HYF0Hxz5C7Q


  



  



 


